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Reichskabinett und Pariſer Beſchlüſſe
Die Tagung des Kabinetts Einberufung des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes Ein Aufruf der Reichsregierung an die Oberſchleſier?
Beſprechungen mit den Parteiführern noch in dieſer Woche Keine

vorzeitige Tagung des Reichstags
Die Note der Entente hat für das Kabinett einen Ver

gandlungsuntergrund geſchaffen. Nach der Drahtmeldung
unſeres Sonderberichterſtatters iſt in einer geſtern nach-
mittag ſtattgefundenen Sitzung innerhalb des Kabinetts
Stellung zu der neuen Lage genommen worden:

h. Berlin, 15. Auguſt.
Die am Sonnabend abgebrochene Beratung des Reichs-

kahinetts wurde heute nachmittag fortgeſetzt. Auf der Tagesord-
zung ſtand die ober ſchleſiſche Frage. Das Reichskabinett
wollte ſich über die aus der Note der Entente zu ziehenden Folge
rungen ſchlüſſig werden. Es iſt anzunehmen, daß die Reichs
regierung, entſprechend den Wünſchen des Oberſten Rates, einen
Aufruf an die Bevölkerung im Reiche, insbeſondere aber an
die Einwohner Oberſchleſiens richten wird, die Ruhe
zu bewahren und geduldig die endgültige Entſcheidung über
Oberſchleſien abzuwarten.

Dr. Streſemann, der Vorſitzende des Reichsausſchuſſes
für auswärtige Angelegenheiten hatte heute vormittag mit dem
Keich kanzler eine eingehende Beſprechung über die Ge
ſamtlage, ſowie über die zur Erledigung ſtehenden Einzelfragen.
Beſonders war Oberſchleſien Gegenſtand der Beſprechung. Wie
wir hören, ergab die Beſprechung, daß in den zwiſchen dem
Reichskanzler Dr. Wirth, dem Reichstagspräſidenten Löbe
und dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des auswärtigen Aus
ſchuſes Abgeordneten Müller-Franken getroffenen Verein
hrungen keine Aenderung notwendig erſcheine.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages wird
Ende dieſer Woche zuſammentreten. Der Tag iſt noch nicht feſt
geſeht und wird erſt zwiſchen dem Reichskanzler und dem Vor
ſthenden des Ausſchuſſes Abg. Dr. Streſemann verabredet
werden. Dem Auswärtigen Ausſchuß werden Reichskanzler
und Außen winiſter einen ausführlichen Bericht
über die geſamte außenpolitiſche Situation, beſonders aber über

den Stand der oberſchleſiſchen Frage erſtatten. Der Sitzung des
Auswärtigen Ausſchuſſes werden Beſprechungen des Reichs
kanzlers mit den Parteiführern vorausgehen, zu denen die Ein-
ladungen bereits ergangen ſind. Auch dieſe Beſprechungen
werden hauptfächlich der Jnformation dienen. An eine vor
zeitige Einberufung des Reichstages wird infolge des Beſchluſſes
des Oberſten Rates, die oberſchleſiſche Frage dem Völkerbund zu
unterbreiten, nicht gedacht.

Die Lage in Oberſchleſien
w. Berlin, 15. Auguſt.

Nach den hier vorliegenden Nachrichten iſt zur Stunde in
Oberſchleſien alles ruhig, trotz des großen Gefühls der Ent-
täuſchung, das die weitere Hinausſchiebung der Entſcheidung
über Oberſchleſien in der geſamten Bevölkerung hervorgerufen
hat. Bis zum 8. Auguſt war allerdings die Gefahr eines neuen
polniſchen Aufſtandes ſehr groß. Der für dieſen Tag als Ein-
leitung der neuen Aktion geplante Generalſtreik iſt jedoch vor
allem an der Kampfesmüdigkeit der polniſchen Bevölkerung ge-
ſcheitert. Die Gefahr eines neuen Aufſtandes liegt alſo weniger
bei der Maſſe der polniſch geſinnten Oberſchleſier, als vielmehr
bei den noch amtierenden polniſchen Aufſtandsbehörden, die an-
geblich nur Liquidationszwecken dienen ſollen. Jn Wirklichkeit
zielt aber ihre Tätigkeit dahin, durch lokale Zwiſchenfälle die
deutſche Bevölkerung zu provozieren und zu Unbeſonnenheiten
zu verleiten. Deutſcherſeits hat man aber die Abſichten der
polniſchen Aufſtandsbehörden durchſchaut. Alle deutſchen Stellen
ſind bemüht, die Bevölkerung zur Ruhe zu ermahnen, damit der
artige polniſche Pläne zum Scheitern kommen. Zur Beruhigung
der Bevölkerung wird auch beitragen, daß die deutſche Regie
rung von morgen ab die Erwerbsloſenfürſorge in Oberſchleſien
in Kraft ſetzt. Die deutſche Regierung tut alſo alles, um die
oberſchleſiſche Bevölkerung in Ruhe zu halten.

Rußlands Ernte-
Die Notſchreie aus Rußland
Als Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe halte ich es für

meine Pflicht, zur Frage der von gewiſſer Seite zugunſten der
ruſſiſchen Bevölkerung angeregten Samnmeltätigkeit öffentlich
Stellung zu nehmen. Jch bin erſt im Frühjahr aus ruſſiſcher
Hriegsgefangenſchaft zurückgekehrt, kenne alſo die Notlage im
Lande des roten Terrors zur Genüge. Aus eigener Erfahrun
kann ich bekunden, daß es ſchon das ganze Jahr 1920 hindurch
keinem ehrlich Arbeitenden möglich war, von den Erträgniſſen
ſeiner Arbeit zu leben. Vom Achtſtundentag war man ſchon
damals abgekommen. Aber auch zehn und zwölf-
tündige Zwangsarbeit reichte micht aus, die auf den
einzelnen entfallende Lebenednittelmenge auskömmlich zu ge
ſtalten. Man ſucht ſich dadurch zu helſen, daß man nach Ab-
leiſtung der vorgeſchriebenen Arbeitszeit (alſo nach zehn bis
zwölfſtündiger anſtrengender Tätigkeit) noch freiwillig Arbeiten
in der Landwirtſchaft ausführte, die wenigſtens einige Lebens-
mittel einbrachten. An Erſatz für unbrauchbar gewordene Klei-
dungeſtücke, Schuhwerk oder andere lebenswichtige Dinge zu
denken, war damals ſchon unmöglich. Das wenige in ſchlechteſter
Weſchaffenheit Vorhandene war nur zu Phantaſiepreiſen erhält-
lich (ein Paar Stiefel koſtete z. B. 15 000 Rubel, während der
Nonakslohn 1200 Rubel betrug). Die ſchon ſeit 1920 ſtetig
wachſende Not iſt mir alſo nicht fremd.

Neu iſt mir aber die Darſtellung, wie ich ſie jetzt las, als
b die Notlage auf eine Mißernte zurückzuführen wäre, während
doch die eigentlichen Urſachen ganz anderer Art ſind; der Bauer
wollte ſein Land nicht mehr beſtellen, weil ihm die Ernte doch
ertgenommen wurde; die Induſtrie arbeitete micht, weil ſie ohne
Unterſtützung der Landwirtſchaft kraftlos war. Denen aber,
tie trotz der großen Zahl notleidender Volksgenoſſen, beſonders
in hartbedrängten Oberſchleſien, jetzt für die ruſſiſchen Opfer
des Kommunismus noch etwas erübrigen zu müſſen glauben,
möchte ich darauf hinweiſen, daß es unbedingt nötig iſt, ſich bei
der etwa jetzt einſetzenden Sammeltätigkeit zu vergewiſſern, ob
die Stelle, der man die Spende übermittelt, auch in der Lage
ſt ſie in die richtigen Hände gelangen zu laſſen. Schon 1929
herrſchte in Rußland überall Hungersnot, nahm die Zahl der in
oge mangelhaſter Bekleidung unter der Kälte Zuſammen
kwechenden täglich zu. Und doch konnte man im Gegenſatz dazu
Perſonen in prächtigen Pelzen, in Lackſtiefeln und mit Schmuck
überladen ſehen. Die erſteren waren die Hand und Kopfarbeiter,

e letzteren ihre Führer, die Kommiſſare, die unter dem
Sute des roten Terrors alle Vorteile einſtecken, wie ſie es auch
m den jetzt erwarteten Hilfsgaben tun werden, wenn nicht

gen beſondere Mittel a gewandt werden, um eine korrupte
Echeilung zu verhindern Es würde aber den Zwetk jeder

und Umſturznöte
Sammlung durchkreugen, wenn ihre Ergebniſſe den Kommiſſaren
zugute kämen und nicht den durch dieſe und ihr „Syſtem“ zu
grunde gerichteten arbeitenden Klaſſen.

Die Loſung, den Opfern des Kommunismus zu helfen, iſt
beherzigenswert. Dabei möchte ich aber zu bedenken geben, daß
wir ſolcher Opfer doch genug im eigenen Lande haben! Die
Folgen der Frühjahrsunruhen in Mitteldeutſchland ſind noch
nicht beſeitigt. Hier gibt es genug Leid zu lindern! Und wahr-
lich, unſere durch die kommuniſtiſchen Banden heimgeſuchten
Stammesgenoſſen ſtehen uns äher, als der ruſſiſche Bankrotteur.
der mit der Lüge dex unverſchuldet en Not betteln geht.

W. Sch.

Der Hunger als Bolſchewiſtenpropaganda
Kopenhagen, 15. Auguſt.

Gorki mitgeteilt, daß er Rußland zurzeit nicht verlaſſen könne,
Gorki mitgeteilt, daß er Rrßland zurzeit nicht verlaſſen könne,
da dort jeden Augenblick ein Umſturz zu erwarten ſei. Er
könne ſich höchſtens auf kurze Zeit zur Erholung nach Finn-
land begeben.

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen gab dem
Vertreter des E. E. in Budapeſt über die Lage in Sowjet-Ruß-
land folgende Erklärungen: „Zuverläſſigen Jnformationen zu
folge ſind die über Sowjet- Rußland verbreiteten Gerüchte in
jeder Hinſicht übertrieben, um auf dieſe Weiſe das
Herz der beſſer mit Lebensmitteln verſorgten Völker zu rühren
und Lebensmittel, die Rußland durch Kauf nicht erwerben kann,
als Unterſtützung zu erhalten. Die bolſchewiſtiſche Propaganda
bildet die größte Gefahr für den europäiſchen Frieden. Die
Moskauer Propagandazentrale verfügt über Armeen von mit
Geldmitteln reichlich verſehenen Agenten, die oft unter dem
Deckmantel einer Handelsmiſſion verkappte bolſchewiſtiſche Pro-
paganda betreiben, die nicht nur die Wiederaufnahme des Ver-
kehrs oder deſſen Erleichterung mit Sowjet-Rußland bezweckt,
ſondern auch gewiſſe wirtſchaftliche Störungen, wie z. B. Ar
beiterunruhen, verurſacht. Mitunter tritt auch dieſe „unter-
irdiſche“ Propaganda mit elementarer Gewalt hervor und
äußert ſich in Verbrechen und Attentaten, wie die jüngſten Vor-
fälle in Bukareſt und Belgrad beweiſen.

Mereſchkowski an Gerhart hauptmann
Der Hunger ein Dolch in den Händen der Bolſchewiſten.

Der hervorragende ruſſiſche Dichter Dimitri
Mereſchkowski richtete in der Frage der internationalen
Hilfsaktion für Rußland an Gerhart Hauptmann einen
Brief, in dem es u. a. heißt:

„Lenin hat dem ruſſiſchen Volke die Schlinge um den Hals
gelegt, und die anderen Völker haben ſie zugezogen Ehe man
die Rätegewalt nicht geſtürzt hat, kann man den Millionen der
zugrunde gehenden Menſchen ebenſowenig helfen wie einem Er
hängten, ehe man ſeinen Hals aus der Schlinge befreit hat

Es geſchieht ein Verbrechen, wie es ein ſolches ſeit dem Anfang
der Welt nicht gegeben hat; ein Häuflein von Ver
brechern ermordet ein großes Volk, und alle
anderen Völker waſchen ſich die Hände oder helfen den Mördern

Man kann vor Grauen den Verſtand verlieren Der
Hunger iſt der Dolch in Händen der Bolſche-
wiſten. Sie brauchen den Hunger wie der Mörder den Dolch.
Sie halten ſich bloß durch den Hunger. Sie morden, ſchänden
und herrſchen durch den Hunger. Sie geben ihren Leuten zu
eſſen und halten alle anderen an der Grenze des Hungertodes,
wie man einen Ochſen mittels des Eiſenringes führt, den man
ihm durch die Naſe gezogen hat. Das iſt das ganze Geheimnis
ihrer Gewalt. Darum werden ſie auf den Hunger als auf das
Werkzeug ihrer Macht nicht verzichten. Mereſchkowski ſchließt
mit den Worten „Verzeihen Sie, Herr Hauptmann, wenn meine
Worte zu ſcharf ſind. Jch wage Jhnen das alles zu ſagen, weil
ich an das aroße Herz des großen Künſtlers alaube.“

Beamte öffnet die Augen?
Ein Warnruf in letzter Stunde.

Von K. H. Kickhöffel, M. d. L.
Dieſer Tage findet der Bundestag des Deutſchen Be

amtenbundes ſtatt. Dann wird es ſich entſcheiden, ob es den
Verſchiebungs- und Verſchleierungskünſten des Preſſeleiters
des DBB., des früheren Miniſterialrats Falkenberg, ge
lungen iſt, die Maſſe der deutſchen Beamtenſchaft ſo zu
täuſchen, daß ſie über den Teppichvertrag, den der Vorſtand
des DBB. mit dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bund abgeſchloſſen hat, in das marziſtiſche, klaſſen
kämpferiſche Lager abwandern wird.

An Fleiß hat es Herr Falkenberg nicht fehlen laſſen.
Die einzelnen Nummern der „Gemeinſchaft“, in der Falken-
berg als Wochenſchauer die Meinung der Beamtenmaſſe
lenkt, bilden eine ununterbrochene Kette, die den DBB. an
den A. d. G. B. feſſeln ſoll. Gewiß, Herr Falkenberg hat
nicht offen und ehrlich ſein letztes Ziel enthüllt. Das wäre
ihm als Dummheit erſchienen; denn er iſt maſſenpſychologiſch
genug geſchult, um zu wiſſen, daß nur die durchtriebene
Taktik es ermöglichen kann, die deutſche Beamtenſchaft der
Sozialdemokratie zu überantworten. Auf ſeiner Seite iſt
aber die Hoffnung, daß ſteter Tropfen den Stein höhlt und
daß der Tag kommen wird, auf den ſein toter Meiſter
Legien vor zwei Jahren hingewieſen hat: die deutſche Be
amtenſchaft iſt politiſch reif für die ſozialdemokratiſche Ge-
werkſchaftsbewegung!

Weniger geriſſen ſind glücklicherweiſe die unteren
Führer. Wir ſagen glücklicherweiſe im Hinblick auf die zu
verführende Maſſe der deutſchen Beamten; die politiſch und
gewerkſchaftlich geſchulten Beamten waren nicht einen
Augenblick im Zweifel über die wahre Abſicht des Herrn
Falkenberg und ſeiner Genoſſen.

Jn dem Organ der Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahner
war der Wegweiſer längſt enthüllt, er zeigte deutlich genug
ins marriſtiſche Lager. Der Exekutivausſchuß der Jnter-
nationale der Poſtangeſtellten, der Ende Juni in Prag tagte,
hatte den Anſchluß an die Amſterdamer Jnternationale be-
ſchloſſen. Es iſt uns aber ſehr fraglich, ob die Mehrheit der
deutſchen Poſtbeamten mit ihrem Vertreter in Prag, dem
Verbandsſekretär Benz, einverſtanden ſind.

Nun kommt die endgültige Entſcheidungsſtunde, der
Bundestag, und die Stimmungsmache wird gröber be-
trieben, mehren ſich doch ſchon die Stimmen, beſonders unter
den Poſtbeamten der mittleren Gehaltsklaſſen, die ſich gegen
den Vertrag mit dem A. d. G. B. ausſprechen. Auch die Poſt-
gewerkſchaft enthüllt darum den Wegweiſer, der ins marxi-
ſtiſche Lager weiſt. So iſt in Nr. 15 der Zeitſchrift „Poſt
und Telegraphie“ eine bemerkenswerte Notiz: „Auf ver-
ſchiedenen Anfragen teilen wir mit, daß der erſte Vor-
ſitzende des Reichsverbandes deutſcher Poſt- und Tele-
graphenbeamten, Kollege Laux, nicht mehr der Zentrums-
partei angehört, ſondern ſchon ſeit einiger Zeit zur Sozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands übergetreten iſt. Damit
glauben wir alle diesbezüglichen Fragen erledigt zu haben
und hoffen, daß dieſe politiſche Erkenntnis des Führers des
Reichsverbandes auch eine Wandlung in bezug auf die ge
werkſchaftliche Orientierung des geſamten Verbandes her-
beigeführt, in dem Sinne, daß der Gedanke der freien Ge-
werkſchaften in Zukunft weniger auf Widerſtand ſtoßen
wird, wie es bisher der Fall war.“

Dieſe Worte werden in ihrer unverhüllten Nacktheit
nicht verfehlen, die Beamtenſchaft über das wahre Weſen
des Kartellvertrages, den man nicht mit Unrecht wegen
ſeines verſchwommenen Charakters einen Teppichvertrag ge
nannt hat, aufzuklären. Lenz als Vorſitzender des Exe-
kutivausſchuſſes der ſozialdemokratiſchen Amſterdamer
Internationale und Laux als Vorgänger im Frontwechlel
ſind wenigſtens ehrliche Kämpfer, und wir können ihnen
nur dankbar ſein, daß ſie ihren Herrn und Meiſter Falken
berg durch ihr Tun die heuchleriſche Maske der Neutralität

vom Geſicht riſſen. Sie irren ſich aber, wenn ſie glauben,

S

e



die Maſſe der Beamten hinter ſich zu haben. Das wahre
Geſicht des Kartellvertrages iſt nich mehr zu verdecken. Der
Bundestag kann nur eine klare Antwort finden: Ablehnung!
Kommt er infolge einer geſchickten Verſammlungstaktik und
einer noch geſchickteren Auswahl der Vertreter zu einem
anderen Erkenntnis, ſo wird der D. B. B. aufgehört haben,

ſein.
Wir haben oft genug gewarnt. Die entſcheidende

Stunde wird aber alle auf chriſtlich-nationalem Boden
ſtehende Beamte bereit finden, die Folgerungen aus dem
Treiben Falkenbergs und ſeiner Genoſſen zu ziehen. Kann
es keine Neutralität in der Beamtenorganiſation geben, ſo
beanſpruchen wir für uns die Freiheit,
Gewerkſchaftsrichtung anzuſchließen,
Preisgabe unſerer Weltanſchauung zwingt, ſondern die in
uns das Gefühl ſtärkt, ein wichtiges Glied in der chriſtlich
deutſchen Volks gemeinſchaft zu ſein.

Die verhandlungen mit Irland
Die ganze Aufmerkſamkeit in England wendet:. ſich

wieder der iriſchen Frage zu. Es beſtätigt ſich, daß der an
Lloyd George gerichtete Brief de Valeras, welcher ihn
von der Pariſer Konferenz nach London zurückberief, tat
ſächlich von größter Wichtigkeit war, und daß die darin auf
geworfenen Fragen von der engliſchen Regierung eine raſche
Löſung fordern. Der Jnhalt des Briefes wurde noch nicht
bekanntgegeben, doch ſcheint de Valera in ſeinem Briefe die
volle Unabhängigkeit Jrlands gefordert und
dafür internationale Garantien verlangt zu haben. Weiter-
hin erfährt man, daß de Valera die Freilaſſung der ver
hafteten Sinnfeiner, etwa 6500 an der Zahl, forderte, von
denen ſich 8500 in Jnternierten-Lagern, die anderen 3000
in iriſchen und engliſchen Gefängniſſen befinden. Die
„Morning Poſt“ meint, es herrſche der allgemeine Eindruck,
daß unter den Bedingungen in dem Briefe de Valeras auch
die Bezahlung aller Entſchädigungsan-
ſprüche für Morde, Verwundungen und Zer-
ſtörungen in Jrland gefordert werde. Das würde
eine Entſchädigung von etwa 7 Millionen Pfund Sterling
ausmachen.

Die geſtrigen Montag-Morgenblätter in London ver
öffentlichen den Text der Verhandlungen zwiſchen
der britiſchen Regierung und Jrland. Danach hat die
britiſche Regierung Jrland angeboten, in dasſelbe Verhältnis
zu England zu treten. wie die britiſchen Ueberſeedominions,
daß alſo Jrland völlige Autonomie in der Beſteuerung, den
Staatsfinanzen und der Verwaltung im Jnnern haben ſoll.

Das Anerbieten iſt aber an eine Reihe von Bedingungen
geknüpft, unter denen zu erwähnen iſt, daß die britiſche
Flotte das Meer zu kontrollieren und daß Jrland im Ver
hältnis zu den Koſten des britiſchen Heeres, der Flotte, der
Kriegsſchulden und Penſionen beitragen muß.

De Valera ſagte in ſeiner Erwiderung vom
13. Auguſt, daß das Sinnfeiner- Parlament die britiſchen
Vorſchläge nicht annehmen könne und das iriſche Volk ſie
nicht annehmen würde, da ſie ſich widerſprächen. Die Vor
ſchläge erkennten Jrlands Recht auf Selbſtbe-
ſtimmung an, machten dieſen Grundſatz aber un wirk
ſam durch die darauffolgenden Feſtſetzungen, die eine un
ßuläſſige Einmiſchung in iriſche Angelegenheiten bedeuteten.
Die Antwort wiederholt, daß das iriſche Recht, für ſich ſelbſt
zu wählen, als unantaſtbar angenommen werden müßte.
Jrland ſei gleich den- kleinen Staaten Europas bereit, ſeine
Unabhängigkeit auf der Grundlage ſeines moraliſchen
Rechtes zu wagen.

Lloyd George antwortete auf dieſe Erwiderung de
Valeras am 13. Auguſt. Er erklärte, die britiſche Regie
rung könnte ein Recht Jrlands, ſich vom britiſchen
Reiche zu trennen, nicht anerkennen. Auf das nörd-
liche Jrland könne kein Zwang ausgeübt werden. Die
geographiſche Lage Jrlands mache Jrland zu einem unteil
varen Teil des britiſchen Jnſelreiches. Lloyd
Seorge fordert de Valera von neuem auf, die Vorſchläge
der engliſchen Regierung in Erwägung zu ziehen.

Um einen Druck auf de Valera auszuüben, die engliſchen
Vorſchläge anzunehmen, hatte Lloyd George auch den ſüd-
afrikaniſchen Premierminiſter Smuts veranlaßt, auf Jr
land einzuwirken. Smuts erklärte in einem Briefe an
de Valera, daß Lloyd George Jrland völliges Home Rule

Roſe Ferron
Roman von Lisbet Dill, Halle a. S.

(Nachdruck verboten.

Großmama war zu Hauſe. Die grünen Jalouſienwaren herabgelaſſen. Vn den großen, kühlen Räumen mit

den blanken Parkettböden, den niedrigen Stuckdecken und
den vielen Gemälden an den Wänden, welche die verſchoſſenen
Tapeten bedeckten, herrſchte eine angenehme Atmoſphäre,
vom Duft friſcher Lilien durchzogen, die in hohen, ſteifen
Gläſern umherſtanden.

Frau Luch ſaß in ihrem Armſeſſel am Fenſter und las,
ſie legte die Brille ab und warf Roſe einen prüfenden
Blick zu.

„Nun? Iſt er fort?“
„Ja, vor einer Stunde Roſe zog ſich den kleinen

ſeidenen niedrigen Puff herbei und ſetzte ſich der Groß
mutter gegenüber, die Hände überm Knie verſchlungen, ſah

ſie hinaus. Auf dem ſonnigen, leeren, ſandigen Kirchplatz
lagen einige frühwelke Plantanenblätter, die hohen ge
ſchnitzten ſchweren Kirchentüren ſtanden offen, ein altes
223 kniete am Boden und ſcheuerte die Sandſteinſtufen der

reppe.
Sie dachte, es wird jemand Hochzeit haben und ſie

ſchmücken die Kirche. Jch werde nun auch bald Hochzeit
haben, aber für mich wird keine Kirche geſchmückt werden,
und ſicher nicht dieſe Wir werden ganz einfach getraut
von Beamten, und machen das mit einem Federſtrich in
fünf Minuten. Jn dem neuen Leben iſt das eben ſo

„Gefällt er dir immer noch?“ ſagte die alte Dame.
„Ja, Großmama. Ich habe ihn lieb.“
„Liebe iſt eine Krankheit.“
„Mag ſein,“ ſagte nachdenklich Roſe.

einmal daran gelitten, Großmama?“
Die alte Frau lachte. „Wie liebenswürdig und naiv!

Ach, die Jugend! Jch habe nicht immer ſo ausgeſehen wie
heute; war auch mal ſechzehn Jahre, man trug damals weiße
Mullkleider aana kurs unter der Taille gehunden, mit Puft

uns einer ſolchen

„Haſt du auch

die uns nicht zur

anbiete, d s nur gewiſſen ſtrategiſchen Sicherheitsbe-
dingungen jinterworfen ſei auf derſelben Grundlage, wie es
bei den anderen Dominions des britiſchen Reiches der Fall
ſei. Smuts ſpricht die Hoffnung aus, daß de Valera die
Bedingungen annehmen werde, da eine Ablehnung ihm die
Sympathien entfremden würde, die die Hauptſtütze der
iriſchen Sache geweſen ſeien. Smuts iſt überzeugt, daß keine
Löſung auf der Grundlage eines ſofortigen Eintritts
Ulſters in den iriſchen Staat Erfolg haben würde, da.
Ulſter nicht zuſtimmen würde und nicht gezwungen werden
könnte. Er gibt daher de Valera den Rat, Ulſter allein zu
laſſen, bis es ſpäter von ſelbſt zum iriſchen Staat kommen
werde.

b. London, 15. Auguſt.

In den Friedensverhandlungen zwiſchen England und
Jrland iſt nach der Ablehnung der Vorſchläge der britiſchen
Regierung durch de Valera eine ſehr ernſte Lage entſtanden.
„Daily Chronicle“ zufolge wird in den politiſchen Kreiſen tiefe
Enttäuſchung über dieſe Wendung zum Ausdruck gebracht. Aller
Augen ſeien jetzt auf die morgen ſtattfindende Sitzung des Sinn
feinerparlaments gerichtet, die für die unmittelbare Zukunft Jr
lands entſcheidend ſein werde. Die Tür für eine Regelung ſtehe
noch offen. „Daily Herald“ nimmt an, daß das Sinnfeiner-
parlament beſchließen mird, das Angebot der britiſchen Regierung
dem iriſchen Volke zur Abſtimmung zu unterbreiten.

Die Aktion der Gehalts-
und Lohnempfänger

Die Vorſchläge der Regierung.
D. Berlin, 18. Auguſt.

Nach dem Verlauf der geſtrigen Konferenz im Deutſchen
Beamtenbund iſt es wenig wahrſcheinlich, daß in der bevorſtehen
den Aktion der Beamtenorganiſationen und der gewerkſchaftlichen
Verbände ſich noch. eine Einigung erzielen läßt, da die Gewerk
ſchaften, der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund, der Deutſche
hewerkſchaftskund und der Gewerkſchaftsring, zuſammen mit
e m Allgemeinen Deutſchen Eiſenbahnerverband, der Gewerk

ſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter und dem
Deutſchen Eiſenbahnerverbannd in die Wege leiten und wahr
ſcheinlich noch im Laufe des heutigen Tages nach einer gemein-
ſamen Sitzung der Regierung ihre Forderungen unterbreiten
werden.

Es wird u. a. verlangt, daß die Regierung ſich jetzt dafür
einſetzt, daß die Auswirkungen des Beſoldungsgeſetzes den Be
amten auch wirklich zugute kommen. Die in dem Eeſetz vor-
geſehenen Querſtufungen ſind bis heute noch nicht reſtlos durch
geh Gbenſo ſind die Vorteile, die den Beamten, entſprechend

em Beſoldungsdienſtalter zugute kommen, noch nicht allgemein
zur Durchführung gebracht worden. Auch die erhöhten Gebühren
in der Nachdienſtſtufe ſind zum Deil ſeit dem Oktober v. J. nicht
zur Auszahlung gebracht worden. Das Reichefinanganiniſterium
ſoll nunmehr dafür Sorge tragen, daß den Beamten dieſe ihnen
zuſtehenden Gebühren möglichſt bald verrechnet werden. Weiter
wird verlangt, daß zur Durchführung dieſer und ähnlicher Fälle
beim Reichsſinanzminiſterium eine ſtändige Perſonalvertretung
eingerichtet wird.

Die Regierung beveitet, wie bereits bekannt, gegenwärtig
eimen Etatsgeſetzentwurf vor, der eine Erhöhung der Zulagen
für die im Dienſte des Reiches und der Länder ſtehenden Be
amten vorſieht. Grundſätzlich will man von einer Erhöhung
der Grundgehälter abſehen, dagegen iſt man eine Angleichung
der Teuerungszuſchläge und Kinderbeihilfen an die Ortsklaſſe A
vorzunehmen, ohne jedoch wie das von den Beamten unb Ge
werkſchaften geſordert wird, die Zuſchläge ſämtlich auf den Satz
der Ortsklaſſe A zu bringen. Jm Finanzminiſterium iſt man
der Anſicht, daß, entſprechend der ſeit dem Monat Juni wieder
anziehenden Teuerung, mit Teuerungszuſchlägen in Höhe von
1500 Mark ein Ausgleich geſchaffen werden könne, und daß ein
Lohnzuſchlag in Höhe von 50 Pfennig für die Stunde für die
Arbeiter als angemeſſen betrachtet werden könne. Dieſe Be
willigungen wurden für die Beamten wad Arbeiter etwa einer
gehnprogentigen Aufbeſſerung gleichkonmen.

Die Gewerkſchaften und die genannten Beamtenverbände
werden bemüht ſein, Unterlagen zu bringen, die ihre nicht un
erheblich über die ierungsvorſchläge hinagusgehenden Forde-
rungen begründen. Bei einem Vergleich der Reichsinderziffern
re ſich, daß die Teuerungsziffer, die im Januar auf 924 feſt
geſetzt war, für den Monat Juli nur auf 963 feſtgeſetzt wurde.
Man iſt jedoch der Anſicht, daß die kommenden Monate ein ſo
ſtarkes Anwachſen der Teuerung und ſo eine erhebliche Belaſtung
der Gehalts- und Lohnempfänger durch die ſteigenden Steuer
laſten bringen werden, daß die obengenannteig Zugeſtändniſſe der
Regierung ſchon in wenigen Wochen den Verhältniſſen nicht mehr
entſprechen würden.

Ein neues Geſchenk an Frankreich
Die Schlußſitzung der Finanzkonferenz,

b. Paris, 14. Auguſt
Die Jnteralliierte Finanzkommiſſion hat in der lett

Nacht ihre Arbeiten beendet. Es wurde ein Dokunm
unterzeichnet, dem die Vertreter Frankreichs und. Ja
unter dem Vorbehalt der Zuſtimmung re
h zugeſtimmt haben. Dieſeskommen regelt zunächſt die Verteilung der erf
Deutſchland gezahlten Milliarde, die zum Teil zur W
gleichung der engliſchen Beſatzungskoſten, zum Teil zur
zahlung der belgiſchen Priorität bis zu der erforderlichen
Höhe dienen ſoll. Belgien wird die Begleichung ſein
Priorität auf die bis zum 31. Auguſt 1922 fälligen deutſchen
Zahlungen verteilen und verpflichtet ſich, den Gegenwert
der Sachlieferungen an die anderen Mächte vom M
1921 ab im Prinzip nicht zu verlangen. Dadurch wetde
diejenigen Mächte, die von Deutſchland Sachlieferungen e.
halten, der Notwendigkeit überhoben, Rückzahlungen an die
Kaſſe der Reparationskommiſſion zu machen. Außerden
iſt es möglich, von den deutſchen Barzahlungen bis zum
Auguſt 1922 Verteilungen an die an den Reparationen in,
tereſſierten verſchiedenen Mächte vorzunehmen.

Die von Deutſchland bis zum 31. Auguſt 1922 her
Rotterdam und Antwerpen gelieferte Kohle, die bisher zum
engliſchen Exportpreis tarifiert wurde, ſoll, wie bereits mit
geteilt worden iſt, zum deutſchen Jnlandspreis berechnet
werden. Frankreich erzielt dadurch im Augenblick einen
Vorteil von 140 Millionen Goldmark durch das Abkommen,

Wie „Havas“ mitteilt, ſetzt das Uebereinkommen weite
feſt, daß der Wert der Saargruben, der feſtzuſtellen bleibt
Frankreich zur Laſt geſchrieben wird, und zwar auf di
Rechnung der vor dem 1. Mai geleiſteten Zahlungen. Die
Summe des Wertes dieſer Gruben, wozu noch die von
Deutſchland bereits in Natura geleiſteten Lieferungen
kommen, wird, ſoweit er den Geſamtbetrag der von Frank.
reich zur Unterhaltung ſeiner Beſatzungsarmee aufge
brachten Koſten überſteigt, Frankreich durch die Repare-
tionskommiſſion angerechnet werden, und zwar innerhalb
der am 1. Dezember 1922 beginnenden nächſten fünf Jahre,
d. h. von dem Augenblick an, wo wahrſcheinlich die belgiſche
Priorität abgezahlt iſt und infolgedeſſen die Abrechnung
des zu erwartenden Ueberſchuſſes bei den jährlich von
Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen ohne Schwierigkeit
erfolgen kann.

Nach dem „Temps“ ſoll die von der interalliierten
Finanzkonferenz angenommene Grundziffer der täglichen
Koſten für einen Soldaten der Beſatzungsarmee der biz.
herige Satz für einen franzöſiſchen Soldaten ungefähr
16 Franken täglich ſein. Zu dieſer Grundziffer komm
ein Zuſchlag von 2 Goldmark für einen engliſchen Soldaten
und von 3 Goldmark für einen amerikaniſchen, wegen der
erung dieſer beiden letzten Armeen von ihren Heimat
ändern.

Ein Teil der Pariſer Preſſe, vor allem de „Matin',
äußert ſtarke Unzufriedenheit über die Ergebniſſe der
Finanzkonferenz und richtet heftige Angriffe gegen Eng
land, das ſich ſelbſt die von Deutſchland ausgelieferten
Schiffe ſehr niedrig, Frankreich aber die Saargruben relo-
tiv hoch anrechnen wolle. Nach dem „Matin“ werde die
franzöſiſche Regierung das Abkommen wahrſcheinlich einer
Nachprüfung unterziehen.

Tagung in Genf
Die „Daily Mail“ veröffentlicht folgende Mitteilungen de

Direktors des Jaformationsdienſtes des Völkerbundes Jame
Berkeley: Der Rat des Völkerbundes wird am 22, Auguſt in
Genf tagen. Polen wird während der Behandlung der ober
ſchleſiſchen Frage einen Vertreter im Rate des Völkerbundes
haben und Deutſchland ſoll aufgefordert werden, während dieſer
Zeit zeitweilig Mitglied des Bundes zu werden und ebenfall
einen Vertreter in dein Rat zu entſenden.

Paris, 14. Auguſt
Der diplomatiſche Berichterſtatter der Sricago Tribune,

Henry Wales, glaubt zu wiſſen, daß r ember in
London eine neue Tagung des Oberſten Ratel
ſtattfinden werde. Bis dahin würden einige der eingeſetzten Aus
ſchüſſe zur Berichterſtattung bereit ſein. Auf dieſer Tagunj
werde die Zurückführung der e 3h Trup
pen aus dem Abſchnitt Düſſeldorf beſprochen werden

ärmeln, ſehr kleidſam; aber man mußte ſchöne Arme haben.
Dazu große Florentiner mit langen, feinen, ſchivarzen
Samtbändern und Roſen unterm Rand, und die Krino-
linen waren graziös und ſehr verführeriſch. Na, und
ſchließlich eine geborene Torchin, hinter der die Feuerbach-
hütte ſtand, da war ja das Riſiko nicht allzu groß für die
Kavaliere. Hab' auch Körbe ausgeteilt, nicht ſo wie du, aber
auch mein gut Teil, und geflirtet haben wir und ließen uns
die Cour ſchneiden von den flotten Huſaren, die damals
hier lagen. Die hatten die ſchönſten Frauen und die
ſchönſten Pferde, aber dein Großvater gefiel mir noch
beſſer. Jch hab' mich zuerſt in ſeinen Gaul verliebt und
dann in ihn, aber heiraten wollt' ich eigentlich einen

anderen: einen blonden Huſaren, na, es iſt ja auch dann
gut gegangen mit Ferron. Wir waren beide mit Liebe ge
ſättigt, hatten ſchon vorher allerlei erlebt, und meine Mutter
ſagte damals: „Lucy, du heirateſt einen Ferron, vergiß das
nicht. Das iſt keine Lebensverſicherung mit denen“.“

Roſe ſchaute auf. „So ſagte ſchon deine Mutter.
wie machteſt du es denn, daß er dir treu blieb?“

„Ah, das war ſehr einfach, ich ſorgte dafür, daß er wach
ſam blieb und in dieſer Stimmung hab' ich ihn erhalten,
bis es nachher ruhiger zwiſchen uns wurde, und er einſah,
daß er ſich alles eingebildet hatte. Er war ein Tyrann; auf
Reiſen machte er Szenen, weil ich mir Blicke zuwerfen ließ
von Fremden; mit einem ungariſchen Kavallerieoffizier be
kam er beinahe ein Duell, weil dieſer mich auf dem Bahn-
ſteig unverſchämt gemuſtert hatte, na, und ſo weiter. Deine
Mutter hätte das auch tun ſollen, aber das hat ſie nicht ver
ſtanden, die meinte, wenn man nur ſelbſt wachſam iſt und
auf der Warte iſt, dann iſt's gut. Ja, bei einem Philiſter
iſt das gut, aber bei einem Ferron nicht.“

„Und du meinſt, daß ſie daran ſchuld war, daß er ſich
das Leben nahm?“

„Nein, Kind, das will ich nicht it ſagen, aber etwas
Schuld wird auch auf ihrer Seite ſeif, er ging nicht ohne
Grund aber laſſen wir die alten Geſchichten.“

Und

„Es iſt eine Krankheit, die kommt und vergeht. Viel-
echt haſt du recht. Großmama. Ein großes Glück erlebt

man nur einmal, und alles, was dann kommt, iſt eine
Wiederholung, beſchattet von Erinnerungen.

Aber zurückwünſchen? Nein! Denn dann müßte i
alles wieder durchmachen.“ Sie ſchauderte.

Nein, nein nie mehr das Jch will leben, abei
nicht unter dem Leben verbluten.

Wir werden einen Vertrag ſchließen, Herr von Nah
zahn, vorher. Getſattel verachtete ſolche Verträge. So ſagte
er mir ja damals, im Zorn, er ſchleuderte es mir voller Ver
achtung zu, empört, daß ich nicht ſterben wollte für de
Vaterland. Fünfmal bin ich geſtorben, dachte ſie. Es i
genug Mein neues Leben ſoll ſein wie ein Traum,
Mama löächelt darüber, ſie hält nichts von Träumen

v

Das Duell zwiſchen Getſattel und Malzahn fand in de
Nähe Berlins ſtatt. Malzahn wurde ſchwer verwundet. d
Zeitungen brachten die Nachricht unter den allgemeine
Reuigkeiten kleingedruckt, knapp und ohne Randbemerkungen
Nur das kleine Stadtblättchen hatte ſich die Bemerkung
laubt, daß die Urſache dieſes Duells zwiſchen den beiden ehe

maligen Freunden eine Frau ſein ſolle.
Frau Adda ballte das Blatt, das ihr die Torchins zu

ſandten, zuſammen und warf es ins Feuer.
Aber das half nichts mehr, jetzt ſtand es in m

Blättern. Und der Name Getſattel wurde mit dem ihr

genannt. r„Wir werden ihn niemals los, dieſen Schatten

Sie bewegte den xſagte ſie.
Frau Lucy ſchwieg dazu.

danken in ihrem großmütterlichen Herzen, de
kein gutes Omen ſei für ihre Enkelin und war auf den
meiſter Getſattel ſchlechter als je zu ſprechen. Wäre
Satan nur damals nicht in das Regiment gekommen,
hätte er ihre Tochter Johanna nie kennengelernt, un
das Unglück wäre nicht über ſie gekommen.

Aber was nützte das jetzt?!

r
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pie „Glaubwürdigkeit“ der Linkspreſſe
die „Zuverläſſigkeit“ ſozialiſtiſcher Berichterſtattung

eine Verhandlung vor der Strafkammer ein klares Zeug-
Der jährige Muſiker Weiße aus Könnern war

d der Märzunruhen im Jahre 1920 mit mehreren
4 en Perſonen verhaftet und nach der Reilkaſerne gebracht

jer wurde er verhört und bald darauf wieder frei
ſen. Später iſt er dann nach der Redaktion des damaligen
eltzblattes“ gegangen und hat dort falſche Angaben
x die Zuſtände in der Reilkaſerne gemacht. Unter anderem

e ein Offizier einen Arbeiter namens Paul Strixner
ofen haben. Das „Volksblatt“ hatte dieſe Angaben benutzt,

einen längeren Hetzartikel daraus zu machen. Allerdings
nan dabei abſolut keine Rückſicht auf die Zuverläſſigkeit der
Agtenden Perſon genommen. Der Angeklagte Weiße iſt
nich ein Nenſch, der geiſtig ſo minderwertig iſt,

er in der geſtrigen Verhandlung nicht einmal die Daten
Geburtstages, den Namen ſeines Vaters und ſonſtige

tänfte angeben konnte.

Ein Zeuge, der damals die Vernehmung der verhafteten
ite in der Reilkaſerne leitete, beſtätigte, daß der Angeklagte
q auf ihn den Eindruck eines geiſtig vollkommen minder
gen Nenſchen gemacht hat, und daß er zu der Ueber

g gekommen ſei, daß Weiße wohl ſchwerlich aus eigenem
iebe zu dieſer Entſtellung der Tatſachen gekommen ſei.
x zeuge nimmt vielmehr an, daß W. durch Perſonen, die in

z Vewegung eine Rolle geſpielt haben, durch Geld zu dieſen
ſagen veranlaßt worden iſt. Weiße gab übrigens geſtern zu,
z ſeine damaligen Angaben unrichtig ſeien. Das Ge

t beſchloß Vertagung der Verhandlung, da W. auf ſeinen
ſteeguſtand unterſucht werden ſoll.

ob die hieſigen ſozialdemokratiſchen Blätter ſich bei ihren
dungen über angebliche Mord und Greueltaten der Schutz
izei während der diesjährigen Aufruhrtage auch derartiger
e währsmänner“ bedient haben

Der letzte Tag des Sondergerichts
Der Maurer Friedrich Klemmt aus Delitz a. B. wurde
Fründonnerstag in Leunaga einer Radfahrer-

npagnie zugeteilt. Er verließ das Werk noch an dem-
hen Tage und iſt nicht nach dort zurückgekehrt. Er ſoll aber

j Dienstag vorher zu ſeinen Arbeitskollegen geſagt haben:
ßer von den Arbeitern aus reiſt, verdient,
hädel eingeſchlagen wird.“ Dieſe von einem Zeugen
lundete Aeußerung beſtritt der Angeklagte. Er wurde zu
Nonaten Gefängnis unter Gewährung von 8 Jahren Straf-
ſſchub verurteilt.

Der Pauarbeiter Stieler aus 2vigtg gehörte ebenfalls
I. in Leung an. Am Sonnabend vorer mit einer Abteilung nach Keuſchberg-- Dürrenberg

zen, wo ein Fahrradgeſchäft geplündert wurde war dabei mit einem Gewehr ausgerüſtet. 5
ner Wohnung wurde außerdem ein geſtohlenes neues Fahr-

gefunden. Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Jahren Zucht-
z ſowie zu 450 Mark Geldſtrafe und ſprach ihm die bürger-

en Ehrenrechte auf 56 Jahre ab. Ein Mitangeklagter wurde
igeſprochen.

heizer Heinr. Henze aus Halle, Lokomotivführer Guſtav
znzer und Zuſchläger Karl Baumeier aus Benndorf
den beſchuldigt, in den Aufruhrtagen ſich an der Requi-
jon eines Autos beteiligt zu haben. Baungeier ſoll

bei bewaffnet geweſen ſein. Henze wird außerdem beſchul
für die Rote Armee als Meldefahrer tätig geweſen zu ſein.
Urteil lautete gegen Henze auf 6 Monate, gegen Panzer

6 und gegen Baumeier auf 10 Monate Gefängnis. Den
ben erſteren wurde Strafaufſchub gewährt.
der Bergmann Karl Ranke, geboren 1900, aus Heders

ſen, iſt einer von denen geweſen, die während des Land
eiterſtreiks in Hedersleben die Arbeitswilligen daran hinder-

ihrer Beſchäftigung nachzugehen. Als darauf ein Feld
ten n Schutze der Arbeitswilligen geſtellt wurde, hat ſich
an die Spitze der Aufrührer geſtellt, die die Arbeitenden vom
de vertreiben wollten. Der Angeklagte iſt dabei mit einem
wehr bewaffnet geweſen und hatte aus einer ganz kurzen
fernung auf den als Zeugen geladenen Feldhüter ge
oſſen, traf ihn aber nicht. Der Angeklagte wurde wegen
tigung und Verſtoßes gegen das Entwaffnungsgeſetz zu
dahren Zuchthaus und 800 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Außerdem wurden geſtern noch verſchiedene ſchwerwiegende
le vertagt und dem ordentlichen Gericht S da mit
r gern Tage auch die Sondergerichte in der Provinz auf

ind.

Unberechtigtes Jagen.
Auf der Flur EisdorfHoll wurde ſeit JahreJ ſodaß C. Went

ern i

ge
lin

zu

i nicht ſtehenihm einen Schuß nach, der den
enden am Arme verwundete, ſodaß er blutete. Nachdem
Angeſchoſſene ſchließlich geſtellt war, beſtritt er, der

er zu ſein; bei der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien und
Unter wurde eine Patrone Kaliber 20

n nen die mit fünf anderen etwas ſpäter kei er
n Abſuchen des Geländes gefundenen Patronen überein-
mte. Dieſe fünf Patronen hatte der Wilderer auf der

in der Aufregung die eine aber in der
d behallen. Man fand auch das Gewehr und einen Stock,
botritt der der in der Perſon des Gärtzerer

re Nax Nockrohr aus Paſſendorf vor dem Schöffen
and. daß Gewehrſtan

er aber auch, dieſen Ausſpruch getan
e andere Männer, die wahrſcheinlich als Treiber tätiz

ſind, konnten nicht ermittelt werden. Dem Leugnen
das ten gegenüber iſt bemerkenswert, daß ſeit jenem

n ildern dort aufgehört hat. Das Gericht ſchenkte
des Angeklagten deinen Glauben, folgte viel

Ausſagen der drei Zeugen und verurteilte ihn zu
Der Amtsanwalt hatte dreiSeldſtrafe von 400 Mard.

Ve beantragt; der Angeklagte kam nur deshalbGefängnis
änn Geldſtrafe davon, weil er noch unbeſtraft iſt

aß ihm der

Der Verband Deutſcher Schuhmacherinnungen hielt in
Hannover ſeinen Verbandstag, verbunden mit ſtark beſchickter
Ausſtellung, ab. Die große Stadthalle war von Ausſtellungs-
objekten überfüllt. Die Verhandlungen fanden im Beethoven
ſagale ſtatt. Kollege Weber- Hannover erörterte die beſonderen
Fragen der Orthopädie des Schuhmachergewerbes im Lichte des
Volkswohles. Die Bedeutung der Orthopädie iſt durch den
Krieg außerordentlich geſtiegen und aach langem Kampfe iſt es
endlich zu einer Abgrenzung der Tätigkeit des Schuhmacher-
gewerbes und der Bandagiſten gekommen. Es wurde dann eine
große Zahl von Kriegsverletzten und Fußleidenden vorgeſtellt,
an denen die Vorteile der nach orthopädiſchen Grundſätzen ver
fertigten Fußbekleidungen gezeigt wurden. Den intereſſanten
Ausführungen wurde lebhafter Beifall zuteil. Ueber Organi-
ſationsfragen ſprach Bundesſekretär HerbachBerlin, Dr. Vogel
HKanmover über „die r des deutſchen Handwerks“
und Obermeiſter rndt- Halle über das Thema:
„Läßt ſich der Veſchäftigungsgwad der beſſeren Maßbetriebe be-
leben Zur Löſung dieſer äußerſt wichtigen Frage empfahl
Redner insbeſondere Aufklärwng des Publikums über die ge
ſundheitlichen Vorteile bei Benutzung von Maßorbeit. Dec
holländer und däniſche Schuhmacherbund waren zahlreich
vertreten. Erſterer ſtiftete einen Ehrenwandervreis. Drei
hieſige Hollegen wurden für gute Arbeiten prä
miiert. Der äfteſabrikhant Urban mit der
goldenen Medaille, der Schuhmachermeiſter Ernſt Quick mit
der ſilbernen Medaille und dem Schuhmachemeiſter Emil
Müller mit der bronzenen Medaille.

„Bevorſtehender Kampf der Metallarbeiter in Halle.“
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Tribüne“ geſtern die Mel
dung, daß die hieſigen Metallarbeiter in eine Lohnbewegung
eingetreten ſind. Es wird ein Stundenlohn von 7 Mark
gefordert! Das Kommuniſtenblatt weiß ſogar, daß „in den
nächſten Tagen mit einem Streik zu rechnen“ iſt. Woher hat
es dieſe Weisheit? Jſt hier wieder einmal der Wunſch der
Vater des Gedankens

Aus Mitteldeutſchland
Der Eiſenbahnarbeiterſtreik in Caſſel

Kaſſel, 15. Auguſt.
Der Streik der Eiſenbahnarbeiter hat ſich in Kaſſel auf die

Arbeiter der Hauptwerkſtätten und einige Bahnmeiſtereien und.
Güterabfertigungen ausgedehnt. Außerdem ſind inzwiſchen die
Arbeiter in Marburg, Treyſa, Bad Wildungen und Paderborn
in den Streik getreten. Unter fortgefetzter Mithilfe der Be
amtenſchaft aller Gruppen iſt es gelungen, den geſamten Per-

und Güterverkehr mit unbedeutenden Ausnahmen im
Gange zu erhalten. Es wird indeſſen erforderlich ſein, den
Perſonenverkehr etwas einzuſchränken. Näheres darüber wirddurch Anſchlag an den Vahnhefen bekanntgemacht.

Die Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten und
Anwärter hat es, obwohl ſie die Forderungen der Arbeiter an
ſich als berechtigt anerkennt, entſchieden abgelehnt, den wilden
Streik, vor deſſen Ausbruch die Verhandlungsmöglichkeiten nicht
erſchöpft waren, irgendwie zu unterſtützen.

Jahresfeſt der Neinſtedter Anſtalten
Neinſtedt, 15. Auguſt.

Wieder einmal war das Jahresfeſt, das die Neinſtedter Ma
ſtalten am vergangenen Mittwoch ſeierten, ein herzerquickender
Beweis kraftvollen, tiefinnerlichen Thriſtentums. Von fern und
nah hatten ſich alle und neue Freunde des großen Werkes ein-
gefunden. Bei hellſtem Sommerſonnenſchein ging es am frühen
Nachmittag in feierlichem Zuge mit Fahnen und Poſaunen-
klang hinauf zur Lindenhofskirche, die bald dicht gefüllt war.
Und wieder klangen Motette, Antiphone und Pſalmen in weihe
vollem Wechſelgeſang zwiſchen Liturgen und Chor über die an
dächtige Menge. Die Feſipredigt hielt Herr Paſtor Büchſel,
Direktor der Erziehungsanſtalt Schweicheln bei Herford. Wuchtig
und ſchön ſchloß der Gottesdienſt mit dem vom verſtä. kten Chor
in abhter Kraft friſch geſungenen großen Hallelujg von Händel.
Um 4 Uhr begann eine Nachfeier auf dem tvrauten Lindenhof,
der ſein Feſtgewand angelegt hatte.

Ruhr und Typhusepidemien
tzk. Tiefenort, 15. Auguſt.

Die Ruhr, welche hier ſeit vier Wochen beſteht, hat bis
120 Erkrankungsfälle und 9 Todesfälle zu verzeichnen.

ehufs Pflege der in der Schule und im Rettungshaus unter-
ebrachten Ruhrkranken ſind noch eine Anzahl Schweſtern vom
ophienhaus Weimar angefordert worden, welche in dieſen

Tagen eintreffen dürften. Zur Ruhrbekämpfung iſt in Gotha
eine bakteriologiſche Unterſuchungsanſtalt eingerichtet worden.

tzk. Greußen, 15. Auguſt.
Jm benachbarten Grüningen iſt der Typhus ausgebrochen.

Die Zahl der Erkrankungen iſt auf über dreißig geſtiegen.
Zwei Todesfälle ſind bereits zu verzeichnen. Als Urſache
wird Verſeuchung des Steingrabens durch hineingeworfene
Tierkadaver angenommen.

g. Mansfeld, 15. Auguſt
wahlen,) (Eigener Drahtbericht.)
Stadtverordneetnwahlen zeitigten folgendes Ergebnis:
Arbeiterblock 5 Sitze, Vereinigte Bürgerliche
4 Sitze, S. P. D. 2 Sitze, Un politiſche Liſte 1 Sitz. Die
Wahlbeteiligung war ſehr ſchwach. Von 1400 Wahlberechtigten
übten nur 774 ihr Wahlrecht aus.

g. Köthen, 15. Aug. (31. anhaltiſcher Feuerwehr-
Verbandstag.) Nach einer Pauſe von acht Jahren trat am
Sonntag vormittag der anhaltiſche Feuerwehrverband hier zu

31. Verbandstage zuſammen. Welche Bedeutung
ie Wehren dieſer Zuſammenkunft beimaßen, bewies die außer-

ordentlich ſtarke Beteiligung. Faſt ſämtliche Wehren
Anholts waren vertreten rund 800 Teilnehmer hatten ſich ein
gefunden, darunter 71 beauftragte Delegierte.

Hersfeld (Niederrhön), 15. Auguſt. (Abgeſtürgzt.)
Bei den hier gegenwärtig ſtattfindenden Flügen mit motorloſen
Segelflugzeugen iſt der Leutnant Leuch mit ſeinem Apparat
abgeſtürzt. Er war auf der Stelle tot.

Gößnitz, 15. Auguſt. (Großfeuer.) Jm Gehöfte des
Gutsbeſitzers Leithold in Drreußen brach ein Schaden-
feuer aus, als eben das letzte Getreide eingefahren worden
war, und legte die bis unters Dach gefüllte große Scheune in
Aſche. Der Schaden geht in die Hunderttauſende.

tzk. Weimar, 15. Auguſt. (Begnadigung für Geld
ſtrafen.) Dem Thüringiſchen Miniſterium des Jnnern iſt die
Begnadigung in Polizei- und Verwaltungsſtrafſachen übertragen
worden, ſofern die verhängte Geldſtrafe den Betrag von
1000 M. nicht überſteigt. Straferlaßgeſuche ſind durch Vermitt-
lung dar Behörden, welche die Strafen verhängt haben, zur Ent
ſcheidung dem Miniſterium vorzulegen. Für Geldſtrafen über
h M. hat ſich das Staatsminiſterium die Entſcheidung vorbe-

alten.
Jena, 13. Auguſt. (Ein Mackenſen- Denkmal

im Verfall.) Auf der Mauer eines Grundſküchks im Sonnen-
bergviertel wurde während des Krieges zur Ehrung des

Stadtverordneten
Die geſtern ſtattgefundenen

Generalfeldmarchalls v. Mackenſen von vrivater Seite ein gegebenen Auslaſſungen der Direktion der Geſellſchaft

Denkmal mit dem Reliefbild des berühmten Heerführers. er
richtet. Jetzt, nach wenigen Jahren ſchon, befindet es ſich im
Verfall. Die Glasplatte, die das Bild ſchützte, rſt von
Frevlerhand zerſchlagen, das Reliefbild vom Roſt befallen.
Wenn es noch eine Zeit in dieſem Zuſtande verbleibt, hat es
jedes Anſehen verloren. Weder der Beſitzer des Grunoſtucks
noch die Oefſentlichkeit ſcheinen ſich mehr um das Denkmal zu
kümmern. Auch ein Zeichen der Zeit!

Gera, 15. Auguſt. Keine Schülerräte.) Das
thüringiſche Miniſterium für Volksbildung hat im Gegenſatz zu
anderslautenden Meldungen entſchieden, daß an du Geraer Fort
bildungsſchulen die Einführung von „Schülerräten“ nicht er-
folgen wird, da ſie ungeſetzlich iſt.

tk. Küps bei Kronach, 12. Auguſt. Transforma,
tor verbrannt.) Der 14jä rige ohn des orzellan-
arbeiters Hans Mäder und der gleichaltrige Sohn des Mecha
nikers Pfaffenberger kamen in dem Transformatorenhäuschen
der Ueberlandzentrale der elektriſchen Stromleitung zu nahe
und erlitten ſchwere Brandwunden. Mäder konnte erſt befreit
werden, nachdem auf telephoniſchen Anruf hin die Stromleitung
abgeſtellt war. Die bis auf die Knochen gehenden Brandwunden
am Arm und im Geſhht führten den Tod des Jungen herbei.

„HJ Sporkbortchte
Halleſche Ligamannſchaften auf Reiſen. Unſere Halleſcher

Mannſchaften, die ach auswärts gefahren waren, brachten
durchweg knappe Siege heim. Der mitteldeutſche Meiſter,
Wacker, ſchlug in Leipgig Britannig 99 knapp mit 1:0. Ebenſo
ſchlug Halle 96 in Koburg den Thüringer Meiſter nur mit
einem Torunterſchied mit 2:1, nachdem das Spiel bis zehn
Minuten vor Schluß noch 0:0 geſtanden hatte. Halle 96 hatte
mehrfachen Erſatz einſtellen müſſen, ſodaß das Reſultat immer
hin bemerkenswert iſt. Das Reſultat des Sportvereins 98,
der in Worbis ein Werbeſpiel gegen die Nordhäuſer Städte
man aſchaft austrug, liegt zur Stunde noch nicht vor.

Der erſte S.-C, Nürnberg und Spielvereinigung Fürth in
Mitteldeutſchland. Der deutſche Altmeiſter und jetzige Deutſch
meiſter trug Sonnabend und Sonntag je zwei Doppelſpiele in
Mitteldeutſchland aus, die den Süddeutſchen bei einer
Niederlage drei Siege brachten. Die Spielvereinigung Fürth
erlor am Sonnabend in Leipzig gegen Spielvereiniguig mit

2:1, nach keineswegs beſonderen Leiſtungen. Die Fürther
hatten mehrfachen Erſatz einſtellen müſſen, ſodaß das Reſultat
nicht verwunderlich erſcheint. Am Sonntag darauf ſchlug die
Spielvereinigung die Dresdner Städtemannſchaft nur knapp mit
1:0. Auch hier trat Fürth mit Erſatz ein, hatte dafür aber eine
Stärke in ihrem Mittelführer Seiderer, durch den das Spie
weſentlich gewann. Der erſte S.-C. Nürnberg konnte zwei
Siege verzeichnen. Am Sonnabend ſchlug er den Sportklub
Erfurt in Erfurt überlegen 5:1 und am Sonntag T. und B.
Leipgig en mäßigem Spiel 2:0.

Städteſpiel Wien--Nürnberg 3:2. Süddeutſchland
Berlin in Pforzheim 2: 1 für Süddeutſchland. Trotzdem Süd-
deutſchland nicht mit ſeiner beſten Mannſchaft antrat, vermochte
es doch auch diesmal Berlin aus dem Felde zu ſchlagen.

Die deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften nach Frank-
furt a. M. verlegt. Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik
hat den Frankfurter V. f. T. S. erſucht, ihr für die deutſchen
Meiſterſchaften in der Leichtathletik, die am 20. und 21. Auguſt
in Hamburg ausgetragen werden ſollten, einen Platz in Frank-
furt a. M. zur Verfügung zu ſtellen, da infolge Differenzen
mit dem Hamburger Verband die Meiſterſchaften nicht in Ham
burg ſtattfinden ſollen. Als Platz kommt jedenfalls die Send-
höfer Wieſe, der Sportplatz des Frankfurter T. V. 1860, in Frage,
da der eigentlich dafür beſtimmte Platz der Frankfurter Eintracht
an dem genannten Sonntag von Turnern beſetzt iſt.

Rudern in Magdeburg. Der alljährliche Stadtachter ge
langte auf der traditionellen 2000-Meter-Strecke Herrenkrug--
Mäuſeburg zum Austrag. Die Beteiligung war mäßig, der Zu-
ſtrom des Publikums um ſo sepnggr, weil ſchlechtes Wetter die
Veranſtaltung begleitete. 1. R. C. Werder, 2. Magdeburger
R. C. 1 Länge zurück, 8. Germania 138 Längen zurück.
Rennen des Jungmannen-Achter: 1. Germania, 2. R. V. 1 Länge
zurück, 8. Werder. Magdeburger R. C. gab bei 1000 Meter auf.

Volkswirtschatt
Vor einer neuen Blüte der Löbejüner

Porphyr-Jnduſtrie
Die Gewinnung des Porphyrs aus den Löbejüner

Steinbrüchen, die vor dem Kriege in dem größeren Stein-
bruche über 100 Arbeiter beſchäftigte, iſt durch den Ausfall der
Neupflaſterung ſtark zurückgegangen. Nun ſcheint aber eine
Belebung in die Löbejüner Porphyr-Jnduſtrie zu kommen, da
man beabſichtigt, die Erzeugniſſe zum Wiederaufbau in
Frankreich zu verwenden. Vor einigen Tagen beſichtigte
nach einem Telegramm unſeres Sondermitarbeiters eine
Kommiſſion die Löbejüner Steinbrüche, um die Geeignet-
heit des Materials für den Wiederaufbau zu prüfen. Das Er
gebnis dieſer Prüfung ſteht noch aus.

Sollte der Löbejüner Porphyr für Wiederaufbauzwecke ver
wendet werden, ſo iſt der heimjſchen Arbeiterſchaft neue Ver
dienſtmöglichkeit erſchloſſen. Die Gewinnung des wertvollen
Materials reicht bis in das 15. Jahrhundert zurück. Die Kirche
von Löbejün ſoll ſchon 1485 aus Löbejüner Porphyr erbaut
worden ſein, welcher aus dem Steinbruche auf dem Wege nach
Gottgau gebrochen wurde. Von den größeren Steinbrüchen iſt
der erſte 1733 vom Steinbruchsbeſitzer Berger auf den Hohen
lehnen angelegt. Zurzeit befinden ſich auf den Hohenlehnen
außer dem Bergerſchen Steinbruch noch im Betrieb die Löbe
jüner Porphyrwerke und der Steinbruch von Schwarz u. Priebs.
Jn letztgenanntem Steinbruch werden hauptſächlich Grabdenk-
mäler, Treppenſtufen und Einfaſſungen angefertigt. Auf den
KautzſchenBergen wird in den Brüchen von Buſch, Major a. D.
Mörs und in der „PorphyrJnduſtrie“ gearbeitet. Auf dem
Wettiner Berge iſt der Paarſche Steinbruch im Betriebe. Jn
der Hauptſache werden in den Brüchen die bekannten vier-
eckigen Pflaſterſteine angefertigt. Der Abfall wird durch
Knackmaſchinen zu Steinſchlag bzw. Grus verarbeitet.

NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn A.G. in Wernigerode
(Harz). Die Betriebseinnahmen der Bahn haben ſich infolge
des ungemein geſteigerten Fremdenverkehrs im Juli d. J. gegen-
über denjenigen im gleichen Monat des Vorjahres um mehr als
100 Prozent vermehrt; ſie betragen ca. 1 100 000 Mark brutto.
Nach den bis jetzt vorliegenden Reſultaten verſpricht auch der
Monat Auguſt eine erhebliche Mehreinnahme.

Aktienmalzfabrik Sangerhauſen. Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen, der am 31. Auguſt ſtattfindenden Generalverſammlung
eine Dividende von 10 Prozent gegen 8 Prozent im Vorjahre vor
zuſchlagen.

Sacharinfabrik Akt.-Geſ. vorm. Falberg, Liſt u. Co., Mag
deburg-Südoſt. Jm Anſchluß an die vor einigen Tagen wieder

teilt



dieſe nunmehr mit, daß die damals gezeichnete Geſchäftslage
eine weſentliche Beſſerung erfahren hat, ſo daß die Geſamt- ten.ergebniſſe als nicht ungünſtig zu bezeichnen ſind. Für das letzte

Geſchäftsjahr waren 15 Prozent Dividende und 10 Prozent Triebfeder

Bonus verteilt worden. Aktienwerte.Weiterer Rückgang der Petroleumpreiſe. Die Standard fangskurſe
Oil Co. hat die Preiſe für Petroleum und Gazoline weiter um

Neben der Aufhebu

Jm Großverkehr

ſteigerungen alles bisher an der Börſe Dageweſene in den Schat-
nung der wirtſchaftlichen Sanktionen iſt

vor allem die ſich fortſetzende Entwertung des Markkurſes die
für die anhaltenden Kursſteigerungen

zog die Feſtſtellung der An
wegen des enormen Umfanges der Aufträge bis

faſt aller

gegen 1 Uhr hinaus, für die zu Einheitskurſen gehandelten Jn-

ſind die bisherigen Preiſe kaum zu erzielen. Jn Haf
hier der Verbrauch weit mehr zurück, als die Fourageht w
wartet hatten, ſo daß die Kaufluſt hierfür unbedeuten 8
Speiſeerbſen wurden erneut höhere Preiſe bezahlthülſenfrüchten mangelte es an Angebot und für e
die Käufer die derzeitigen Preiſe nur ſchwer bezahlen.

1--134 Cents pro Gallone herabgeſetzt. duſtriewerte iſt der Kaufandrang bei den Banken ſo ſtark, daß wevtron- v er Berlin
ein großer Teil der Aufträge überhaupt nicht ausgeführt werden e rie Geld
kann, wofür die Stöße der unerledigten Börſendepeſchen einen 2662.70 Paris 674Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſton am ſtädtichen Zeweis bilden und die Kursfeſtſebung bei erneuten ſtarken trat werv. 9932 Se n

Schlacht und Viehhofe zu Halle. Steigerungen wiederum über 3 Uhr hinaus. Jm Großverkehr Fopenhagen. 136120 1663.90 en Wilteo l
Bezahlt wurden am Montag, den 15. Auguſt 1921 betrugen die Erhöhungen für rheiniſch-weſtfäliſche Montanwerte Stockholm 1806.65 1810,35 Oesterr. abgest. 10

a m 10 bis 40, für Mannesmann r 80, für chemiſche T ingtfors 304 z i4 v) für o kg aus 10 bis 25, für elektriſche und andere Jnduſtriepapiere 10 bis alien 379., O. udapest 29für 50 R Fleiſchgewicht dem Auslande 20 Prozent. Oberſchleſiſche Montanwerte verzeichneten gleich London 314,90 315,60 Poln. Mark
Gattun F. r. r. eingeflührtes falls ſtarke Kursbeſſerungen. Auch Valutapapiere wie Mexikaner, New-ork 85,91 86,09

a Wege niedrigter häufigſter T r Bahnen und Kolonialaktien wurden ſtärker in r Berliner Moetallnotierungen
reis Preis Preis fle e Kreis der Aufwärtsbewegung mit einbezogen. Am Schiffahrt-, Berlin, 15. Preise für 100 kg tM. M. M. M. M. Bank- und Rentenmarkt war das Geſchäft ungleich ſtiller bei Ratinaae unter ſorge tur r e ehe

Ochſen 1125 725 1050 675 entſprechend geringeren Kursveränderungen. Das lebhafte 1925 50 9: ArtBullen. 1150 1000 1100 W Hauſſetreiben hielt bei weiter ſteigenden Kurſen im Verlauf der Orig.-Hütten-Weichblei /730 üttenainn(wind o
Kühe l 1100 S Börſe an. Am Deviſenmarkt traten erneute ſtarke Erhöhungen e e 765,775 r (98-990gngender. 50 s68060 900 2 ein, doch hielten ſich die Kurſe etwas unter Parität mit dem Remeited Piatton S 360870 on (Besalus

aſtkälber S S S Ausland, und die Spekultion verhielt ſich zurückhaltend und Hrig. -Hütten Alumin. 98990 t c in Barren, ea

Saugtälber gnſchl. 1150 1000 1100 vorſichtig n kür vämmer u. Maſt. Lunge g. (in gekerbten Blöcke 7 Satratneter n webammel er 1929 Berliner Produktenmarktpreise. Orig.Hüttten-Alumin. in Wal v per BateitSchafe eber 1000 900 10600 t n r en Herren e e neSchweine einſchl. Mittel Amtliehe Notierungen für 1 Doppelzentner ab Station raht od. Drahtwaren) 9 reis des Zinkhüttenrerbanig
und Geſchlinge 1725 1550 1700 1600 Weizen, schles. 430--440, mürk. 444—452, ruhig. Leipziger Notierungen Leipzig. den 15 4

Sommergerste 490--500, Wintergerste 390--395, rubhig. h jBerliner Börsenberichte alter m e e wetio-. en Bankpz; hog ais, ata, t a a g 298--307. ienz- ipzigGeld und Wechſelmarkt. Der Zinsſotz ioh täglice e angghe See ab am burg 299 302 Sept Her 2W6 Teipaire iPothe
war 4 Prozent. Der Preisſturz der Mark in NewYorr bis 299, fest. Mitteideutgeheauf 1,16 (nachbörslich 1,183) hat an der heutigen Vörſe einen Roggenmehl 440—480. ruhig. Weizenmehl 645--690, ruhig. Privatbank
ſtürmiſchen Kauſandrang für Deviſen hervorgerufen. Es Weizenkleie 270. still, Roggenkleie 270. still. Cröllwitzer Papierf.
handelte ſich hierbei nicht nur um den Bedarf des Waren Raps 580-600, Rübsen, 5 Mark darunter. Glaugiger 2uckKertpr.
Xandels, ſondrn in vielen Fälle auch um Deckungen alter 9 600, ruhig 610 Lun 210 Gr. LeipzigerBaiſſeGngagements ſowie um ſpekulative Käufe aus Furcht ne sen 960-61 upinen, gelbe 180--2 Straßenbahn

a eine Speiseerbsen 410-450 Rapskuchen h Hallesche Zuckerraff.vor einer weiteren Entwertung unſerer Valuta. Das Geſchäft Puttererbeen 340 Leinkuchen 394-396 Portiand en
geſtaltete ſich erregt. Um 1234 Uhr wurden genannd: Holland Peluschken 320-350 Prockenschnitzel 234-240 Hugo Schneider,
2650, London 311, Kabel NewYork 8528 Paris 668, Schweiz Wicken Serradella 249—280 aunsdorf
1485, Jtalien 370. Von den ausländiſchen Zahl wunagsmitteln Ackerbohnen 320-350 Rapskuchen 250--265 Körbisdorfer Zukerf.
ſtiegen Greenbacks auf 8456 bis 8426 und Rumäniſche Lei auf Lupinen, blaue 170--190 eipziger Kamm-

Noten 8,50, Kosciusko-Noten garnspinnerei.107 bis 107324, Oeſterreichiſche
gingen auf 3,9734 bis 8,8256 zurück. Der Kurs der Mark war
geſtern vormittag in Antwerpen 3,78, Zürich 6,95, Stock

holm 5,60, Kopenhagen 7,45. mungsluſtVörſenſtimmungsbild. Berlin, 15. Auguſt. Der heutige
Börſenverlauf ſtellte hinſichtlich des Kaufandranges des Publi-
kums, des Umfangs des Geſchäftes, und im Ausmaß der Kurs-

Kartoffelmarkt eintretenden

Roggen, märk. 346--356, pomm.

Produktenbericht. Berlin, 15. Auguſt.
Rückganges des Markkurſes, des fruchtbaren Wetters und der am

flauen Haltung war die Unterneh-
am Produktenmarkt heute gering. Für Weizen be-

ſtand zwar etwas mehr Nachfrage und auch für Roggen zeigte ſich
etwas Kaufluſt, doch hat das bei den Mühlen vollſtändig ſtockende
Geſchäft in Roggenmehl die Kaufluſt beſchränkt. Für Braugerſte

348. ruhig.
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Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.

Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; ſür Vollzug
Provinz und Sport: Hans Heiling; für den jokalen Teil und Kommunghe
Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung i. g. t
H eberer. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Hell
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, el

Schräge unterstrichene Ziffern
bedeuten Dividendenvorschläge Berliner Börse vorm 15. Axx Sust 1921.
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